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Mittwoch, 12. September 1923. 
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Alles wiederholt ſich. 


Die bekannte engliſche Zeitſchrift „Nation“ veröffentlicht 
einen Artikel des Hiſtorikers Wibſters, worin dieſer ausführt, 
aß Frankreich, das ſeine Reparationsforderungen an 
eutſchland mit unerbittlicher Strenge geltend macht, auf⸗ 
allenderweiſe nie daran erinnert, wie es ſelber die Re⸗ 
parationen bezahlte, die ihm nach den napoleo⸗ 
niſchen Kriegen vom Wiener Kongreß im Jahre 1815 
auferlegt worden wären. Damals ſei die franzöſiſche Kriegs⸗ 
chuld auf 1200 Millionen Franes feſtgeſetzt worden. Es ſei 
eine Schiedsgerichtskommiſſion eingeſetzt worden, die 
er heutigen Reparationskommiſſion entſpreche. Darin ſei Frank⸗ 
reich durch einen Delegierten vertreien geweſen. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit ſei durch das Los einer der Delegierten als Schieds⸗ 
richter eingeſetzt worden. Frankreich habe ſofort nach 
der Feſtſetzung der Schuld erklärt, daß dieſe ſeine 
ahlungs fähigkeit überſteige. Der ruſſiſche Zar 
habe darauf vorgeſchlagen, den Herzog von Wellington mit 
dem Schiedsſpruch zu beauftragen. Dieſer Vorſchlag ſei ge⸗ 
nehmigt worden. Auf Antrag des Herzogs von Wellington 
ſei die Schuld auf 240 Millionen Franks herab⸗ 
geſetzt worden. Nach anfänglichem Sträuben Preußens und 
Oeſterreichs fei dieſer Vorſchlag gutgeheißen worden. England 
abe ſeine Bankiers ermutigt, eine Anleihe zugunſten Frankreichs 
aufzulegen, und dieſe Anleihe ſei in der Tat vom engliſchen 
ankhauſe Baring übernommen worden. Infolge neuer 
Schwierigkeiten ſei die Schuld nochmals herabgeſetzt und 
endgültig auf 140 Millionen Fres. feſtgeſetzt und die Zah⸗ 
lungsfriſten verlängert worden. Auf dieſer Grundlage fei die 
Bezahlung durch Vermittlung engliſcher und franzöſiſcher 
Bauken ziemlich raſch erfolgt. England habe damals Frank⸗ 
keich geholfen, obwohl es eigentlich ſelber noch ſchlechter ge⸗ 
anden habe als Frankreich. Seine Politiker ſeien damals 
jedoch der Anſicht geweſen, daß der Friede Europas von der 
Mäßigung und von der Großmut der Koalition abge⸗ 
bangen habe. 8 
Der „Daily Chronicle“ geht ausführlicher auf die Argu⸗ 
mente Poincarés ein und findet, daß es gewiß ſei, daß 
Deutschland ſich bald einem anarchiſtiſchen Zuſtand Europas 
nn befinden könnte und daß es gezwungen ſein werde, 
eine Haltung zu ändern. Die Vergleiche, die Poincaré zwiſchen 
dem letzten Weltkrieg und 1870 gezogen habe, ſeien ganz un⸗ 
paſſend. Der Weltkrieg habe ſich auf weitaus breiterer Grund⸗ 
lage abgeſpielt, als der kleine franzöſiſch⸗preußiſche Konflikt 
von 1870. Seine wirtſchaftlichen Folgen ſeien viel ausge⸗ 
dehnter und verheerender. Wenn der franzöſiſche Premier⸗ 
miniſter wirklich hiſtoriſche Vergleiche herbeiholen wollte, ſo 
wäre er am beiten inspiriert geweſen, wenn er die Groß mut 
uropas gegenüber Frankreich nach den napo⸗ 
leoniſchen Kriegen angeführt hätte. Die gegenwärtigen 
ufgaben ſeien aber nicht, au die Vergangenheit zu erinnern, 
ſondern der Zukunft entgegenzuſehen. In den letzten Wochen 
ſei Europa mit Noten und Reden geradezu überſchwemmt 
worden. Es dürfe nicht geſchehen, daß die künftige Generation 
en könnte, die alliierten Staatsmänner hätten tatenlos dabei 
ſtanden, als Europa in Flammen geſtanden hätte. 


Damals und jetzt. . 
ineste hat am Sonntag wieder einmal eine Rede 
gehattlen. Das geſchah in Damvillers, wo ein Kriegerdenkmal einge⸗ 
weiht wurde. In dieſer Rede ſagte der franzöſiſche Miniſterpräſident 
unter anderm: 
Es find nun vier Jahre vergangen, ſeitdem der Friede unter⸗ 
jet net wurde. und wir warten immer noch darauf, daß ſich Deutſch⸗ 
nd ſeiner Schuld entledigt. Durch ſeine Ausf lüchte als 
chlechter Schuldner hat Deutſchland nicht nur uns 
gezwungen, ſelber Pfänder zu ergreifen, ſondern die 
tung, die es nach unſerem Einmarſch in das Ruhrgebiet 
einnahm, iſt für feine eigenen Intereſſen verhängnisvoll ges 
worden. Statt uns in loyaler Weiſe die Lieferungen anzubieten, die 
0 in der Lage wäre zu leiſten. und ſich etwa mit uns zu verſtän⸗ 
Agen, wie wir es verſuchten und die Lieferungen ſicherzuſtellen, hat 
Waulſchland wahnſinnige Summen zu dem Zwecke ausgegeben, um einen 
derſtand zu organiſieren, der, wie man in Deutſchland glaubte, 
v we entmutigen ſollte. In Wirklichkeit aber haben wir dieſen 
iderſtand befeitigt. und nunmehr beginnt das Reich ſelber 
INfammenzuftürzen. Der deutiche Wirtſchaftsminiſter Dr. v. Raumer 
Wed vor einigen Tagen in einer Kommiſſion des Reichsrates einen 
arnungsruf aus. Wir ſpielen, fo ſagte er, unſere letzte Karte aus. 
führte aus, daß ſich ſeit der Ruhrbeſetzung die Mark um 1500 Proz. 
h chlechtert hat und er war gezwungen anzuerkennen, daß die unge 
— Zunahme der Inflation mit den ungeheuren Summen zu⸗ 
ſchlunen hängt, die von dem ſogenannten Ruhrkampf ver⸗ 
chlungen wurden. Dieſen Kampf haben aber nicht 
N r geführt. Deutſchland hat ihn begonnen. und es hat ihn 
geloren. Wenn Dr. v. Raumer und der deutiche Finanzminiſter 
Na: Hilferding erklären, daß Deutſchland nur nach Beendigung des 
1 mpfes im Ruhrgebiet finanziell geſunden könne, fo kann man 
Önen darauf antworten, daß die Geſundung Deutſchlands in ihren 
— 7 — Händen liege. Man braucht nur darauf zu verzichten, 
Aliarden in das Ruhrgebiet zu werfen und die Arbeiter zum Nichts⸗ 
zu ermächtigen. Man braucht der Bevölkerung nur freie Hand 
= laſſen. ihren eigenen Wünſchen zu folgen, denn dieje Bevölkerung 
i nichts anderes, als arbeiten und ſich mit uns verſtän⸗ 
ungen (7 um die Lieferungen zu ermöglichen, die man 
ns ſchuldet.“ 


Eine franzöſiſche Kritik an Poincaré. 

15 „Poincaré will die Deutſchen zur vollſtändigen Zahlung der 
nen in Verſailles zudiktierten Reparationen zwingen, ſagt 

* e Cablogramme“, — und offenbar will er lieber ſelbſt 
abei verbraucht werden, als ſein Programm auch nur im ge⸗ 
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(Poſener Warte) in deutscher Währung nach Kurs. 


oder Aussperrung hat der Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes —— 


Der kommende polniſche Dollar. 


Die Lodzer Republika“ beröffentlicht eine Unterredung großen wirtſchaftlichen und ſozialen Kriſe perbunder 
wit dem künftigen Finanzberater Polens, Hilton Young. Dieljein wird. Die Bedingung dafür, daß dieſe Kriſe glücklich über: 
Tätigkeit des engliſchen Finanzberaters iſt mit dem allgemeinen] jtanden wird, iſt die, daß Polen einen Sanierungskredit 
Veſtreben der Sanierung der polniſchen Valuta verbunden und in) zu einem ſehr niedrigen Zinsſatz erhält. Die Engländer vertrauen 
einige Etappen eingeteilt: 1. Genaue Einſicht in das Weſen des auf die wirtſchaftlichen Fähigkeiten Polens und ſind deſſen gewiß, 
polniſchen Haushalts. Von dem Ergebnis dieſer Einſicht wird die) daß die polniſche Induſtrie die Kriſe aushalten wird. — Was den 
weitere Aktion des engliſchen Beraters abhängen. Dieſe weitere[ Münzvertrag betrifft, ſo iſt dieſe Frage noch nicht in ein 
Tätigkeit iſt nur dann möglich, wenn es ſich zeigen wird, daß man] konkretes Stadium getreten. Von ſeiten engliſcher Banken wird 
Haushaltsreformen einführen kann, die eine wirtſchaftliche Same⸗ vorgeſchlogen, die polniſchen Banknoten fo abzuſtempeln, daß 1000 
rung ermöglichen. Wenn das Ergebnis der Unterſuchungen günſtigſ polniſche Altmark die Bezeichnung einer halben Neu mark 
jein wird, ſollen Verhandlungen über Gir ündung einer pol⸗ 10 000 Altmark die Bezeichnung von 5 Neumark, 50 000 Altmark 
niſchen Emiſſionsbank unter Beteiligung engli- die Bezeichnung von 25 Neumark tragen. Die übrigen Banknoten 
ſchen und amerikaniſchen Kapitals aufgenommen; werden entſprechend ausgewechſelt, wobei Münzen zu 1, 2, 3 
werden. Höchſtwahrſcheinlich wird das Kapital der Bank 100 Mil⸗ [5 und 10 Neumark geprägt werden ſollen. 200 Neumark werden 
lionen Dollar erreichen, was eine Emiſſion von 200 Mil⸗ den Namen eines polniſchen Dollars tragen. Das gegenwärtige 
lionen polniſchen Dollars geſtatten wird. Dieſe Summe Papiergeld ſoll allmählich annulliert werden. Über den Wert von 
wird die Finanzbedürfniſſe Polens vollſtändig decken. Zu dieſemſ 10 Neumarl hinaus werden Banknoten zu einem Viertel⸗, einem 
Zwecke werden ſchon jetzt weitgehende Vorbereitungen getroffen.] Halb⸗Polendollar und weiter aufwärts emittiert. Dieſer Plan 
3. Der Finanzberater wird eine beſondere Fürſorge für dieſ ſoll der polniſchen Regierung vorgelegt werden. Eine beſon⸗ 
6 85 Finanzwirtſchaft in der Übergangs⸗ [dere Für ſorge wird man der Tertilinduſtrie (als Roh⸗ 
periode entfalten. Engliſche Finanzkreiſe find der Meinung, ſtoffe einführend) und der Bergwerksinduſtrie (als groß⸗ 
daß der Übergang zur Goldvaluta in Polen mit einer! zügig exportierend) angedeihen laſſen. 


Vor der Schaffung einer neuen Währung in Deutſchland. 


Am Sonnabend wurden im Berliner Finanzminiſterium Be⸗ der Währungsbank und der Reichsbank ſtattfinden, als das 
ratungen abgehalten, die zur Aufſtellung eines Entwurfes ]Filialennetz der Reichsbank für die Zwecke der Währungsbank zur 
für die neue Währungsbank führten. Die Grundlage] Verfügung geſtellt wird. Dieſe Grundzüge der Währungsreform 
der Goldnotenemiſſion fol in Verpflichtungen dürften im Anfang der nächſten Woche dem Reichskabinett vor⸗ 
beruhen, die den Erwerbsſtänden ſo weit als möglich in ding ⸗ gelegt werden, das alsdann die endgültigen Beſchlüſſe faſſen wird. 
licher Form auferlegt werden, und zwar in folgender Weiſe: — Eine Roggenwährungsbank ſoll das Recht erhalten, 
die Hälfte der aufzubringenden Garantien wird[Roggenrentenbriefe und Roggennoten, d. h. Anwei⸗ 
der Landwirtſchaft auferlegt in Form einer hypotheka⸗ſſung auf ein beſtimmtes Quantum Roggen, auszugeben. Dieſe 
riſchen Belaſtung des landwirtſchaftlichen Grund Roggennoten ſollen die Erfaſſung der Ernte ermöglichen; 
beſitzes, die ſich an den Wehrbeitrag anlehnt. Bei der In⸗ſſie werden dem Landwirt ein wertbeſtändiges Zahlungsmittel für 
duſtrie fol die Verteilung der Garantien durch die Spißen⸗ feine Erntevorräte in die Hand geben und fie werden darüber 
verbände erfolgen. Soweit es möglich iſt, ſollen dafür gleichfalls hinaus die allmähliche Aufſaugung der Papier ⸗ 
hypothekariſche Unterlagen geſchaffen werden. Soweit mark zu verhältnismäßig günſtigen Bedingungen geſtatten. 
es nicht möglich iſt, alſo bei Nichtvorhandenſein von Grundbeſitz, Dieſe Bedingungen, d. h. eine feſte Relation zwiſchen 
ſollen die Bürgſchaftsverpflichtungen in die Form von Schuld⸗[Roggennote und Papiermark, werden gleichfalls geſetz⸗ 
verſchreibungen gekleidet werden. Es ſoll N Vor⸗ lich feſtgelegt werden. Daß fie verhältnismäßig günſtig ausfallen 
ſorge getroffen werden, daß in Form von Deviſen oder ſonſtigen können, ergibt ſich aus der Tatſache, daß trotz der ungeheuerlichen 
Goldwerten der Währungsbank auch ein Münzfonds zur Ver⸗ Inflation bei der noch ungeheuerlicheren Entwertung der Mark 
fügung geſtellt wird. Auf Grund der vorſtehend geſchilderten[ der geſamte Notenumlauf ſchätzungsweiſe den Wert von 200 Mil⸗ 
Sicherheiten ſollen alsdann Rentenbriefe ausgegeben wer⸗ lioren Voldmark kaum überſteigt, vermutlich noch nicht einmal 

rſeits wieder die Grundlage für die auszugebenden | erreicht. ; a 
Goldnoten zu bilden haben, und zwar derart, daß eine Ein⸗ „Mark“ oder „Taler“? N 
Es wird erwogen, ob es nicht zweckmäßig ſei, der neuen 


löſung der Goldnoten, die auf einen beſtimmten Betrag Feingold ' 
lauten, in Rentenbriefen vorgeſehen its Dem Reiche fol von 

der Währungsbank ein größeres Darlehen gewährt wer⸗[Goldwährung auch einen neuen Namen zu geben und 
den, das zum Teil zur Einlöjung von Papiermarkſchatzanweiſungen, die Bezeichnung „Mark“ fallen zu laſſen. Man rechnet nämlich 
en Teil zur Finanzierung des weiteren Reichsbedarfs Veriven-| + der Möglichkeit, daß das Nebeneinanderbeſtehen der beiden 


zu finden hätte. Dieſes Darlehn ſoll auf einen beſtimmten 1 h 9 ; ” 
etrag begrenzt werden und darüber Shan 17 5 werden] Werte „Goldmark“ und ⸗Papiermark in Handelskreiſen Ver 


dürfen. Auch die Reichsbank ſoll an der neuen Währungs wirrung ſtiften könnte. Vorgeſchlagen, wurde unter anderem auch 
bank beteiligt werden, und zwar durch Übergabe eines nn ve die Bezeichnung „Taler“. Beſchlüſſe wurden in dieſer Frage 
Rentenbriefen; überhaupt ſoll inſofern ein Zufammenarbeiten noch nicht gefaßt. 


die Wilnaer Frage. vor neuen Erdbeben in Japan? 


Die Wilnaer Frage iſt durch einen litauiſchen Antrag, f ordentlich beunruhigt 
der die Wiederaufnahme der Wilnaer Frage und die Über- bernd e l 921 85 Landes, 4 Fujiyama, 
ri net 815 . 9790 Tg . = 1 — der berühmte Vulkan, der ſeit dem Erdbeben in einem Wolkenmeer 
Sitzung der Rechiskommiſſion ſchlug Motta vor, ein Furiſten⸗ verſchwunden war, jetzt, nachdem das Wetter klar geworden 8 5 
fomitee zu bilden, das ſich mit dieſer Frage näher befaſſen ſoll. völlig veränderter Geſtalt wieder ſichtbar geworden. Dieſ 

Der Vorſchlag wurde angenommen und dann die Wahl Schickſal des Heiligen Berges, ſowie die Tatſache, daß eine Inſel in 
des Komitees vollſogen. Zum Komitee gehören: Adacci Galen der Nähe von Pokohama. auf der fi ein kleiner Vulkan befindet, 
Alwares (Chile), Barthelemy (Belgien), Sctaloja (Italien)] nach dem Erdbeben zunächst verſchwunden war aber jetzt wieder aufs 


125 8 Win 8797 erlarte im Namen Polens, daß getaucht iſt, während der Vulkan ſich in heftiger Tätigkeit befindet. 


itaui i Erdober⸗ 
die vom litauischen Delegierten aufs Tapet gebrachte Frage die pole] laſſen darauf ſchließen, daß die neue Bildung der 
niſche fekte nicht N Der n d flache an der japanischen Küſte noch nicht beendet iſt. 

; An der amerlkaniſchen Pacificküſte find am Sonnabend in einem 
era ie 71 ert babe. je dur des ſtarken Sturm zahlreiche Schiffe geſcheitert und es wurden von dem 


Le und habe heute nur noch hiſtoriſche Bedeutung.] Seismographen andauernde leichte Beben im lapaniſcher 
idikauskas erklärte, daß Litauen den Konflikt nicht[ Zentrum verzeichnet. 

als beigelegt anſehe, da es die Kompetenzen der Botſchaſter⸗ 
konferenz in dieſer Frage negiere. 


— ß. ũ2æuñfæ ß c—.!KL᷑«ð;1(ð8. ðͤ— —— ——. —„—“ 
ringſten ändern. Es fragt ſich nun, ob Frankreich ihm inf andere in Europa und außerhalb, was dann noch ernſter iſt 
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62. Jahrgang. Nr. 206, 


dieſem ungewiſſen Unternehmen bis ans Ende folgen wird. 
Der Erfolg hängt ab entweder von der Unterwerfung 
Deutſchlands, die zweifelhaft iſt, oder von einer Ver ⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland, von der Lord Rothermere 
für ſein Land (2) nichts wiſſen will und auch die Leiter Frank⸗ 
reichs allem Anſchein nach niemals etwas werden wiſſen wollen. 
Poincaré will die Politik Englands nicht ver⸗ 
ſtehen. Er nimmt England gegenüber eine Advokaten⸗ 
ſtellung ein; er beruft ſich auf Akten, die ihm für ſeine Partei 
günſtig zu ſein ſcheinen. Die engliſchen Staatsmänner haben ſich 
aber niemals durch bloße Worte in Verlegenheit ſetzen laſſen. 
Sie ſehen immer nur die Realität der Dinge und das Intereſſe 
ihrer Nation. Dieſes Intereſſe verfolgen ſie, wenn es ſich ſo 
macht, durch Abkommen und Verträge, aber ſie laſſen ſich durch 
dieſe nicht hypnotiſieren. Sie laſſen ſich von ihrem klaren Ver⸗ 
ſtand leiten, unbehindert durch ideale und ſentimentale Rück⸗ 
ſichten. Geſtern war für ſie das Gebot, Deutſchland zu vernichten, 
und ſie haben es getan. Heute iſt es für England nützlich, Deutſch⸗ 
land wieder aufzurichten, und ſie werden es, ſoweit ſie können, 
tun. Dagegen nützen alle Appelle an Freundſchaft und Bündnis 
nichts. Das iſt immer das Verhalten Englands geweſen, und ſo 
iſt es groß geworden. Man wird die Entente nicht zerbrechen, 
man wird gar nichts tun. Die Zeit arbeitet für die 
Engländer. Nach und nach werden Ereigniſſe eintreten, 
welche eine Anderung hervorbringen und begünſtigen. Und iſt 
dieſe Anderung, dieſes Abgleiten nicht bereits eingetreten? 
Es werden neue Männer und Fragen auftauchen inmitten von 
Ereigniſſen und Sorgen, die vielleicht mit den Sorgen an ſich nichts 
zu tun haben. So manches kann man ja ſchon vorausſehen: Die 
Rückkehr Rußlands auf die Weltbühne, die italieniſch⸗ſüdſlawiſchen 
Streitfragen, die Regelung der Wilna⸗Frage, der griechiſch⸗ 
türkiſche Gegenſatz, die innere Lage Spaniens und ſo manches 


Dann wird man ſich wundern, daß um den Vertrag von Verſailles 
fo viel Tinte gefloſſen iſt, und wahrſcheinlich wird dann die Löſung, 
welche die Ereigniſſe dem Foreign Office, dem Quai d'Orſay und 
der Wilhelmſtraße zum Trotz ſchaffen werden, von dem, was in 
Verſailles geſchaffen worden iſt, recht verſchieden ſein.“ 


N Das „reiche Deutſchland“. 

Einen kleinen Begriff davon, wie die Behauptung Poincarés 
zu bewerten iſt, daß Deutſchland in Reichtum und Wohlleben 
ſchwimme, während die Franzoſen zu den empfindlichſten Ein⸗ 
ſchränkungen in der Lebenshaltung und erhöhter Sparſamkeit 
genötigt ſeien, gibt die Tatſache, daß man jetzt in Frankreich den 
Abbau des großen Pariſer Viehmarktes ins Auge faßt, da der 
Auftrieb einen Umfang angenommen hat, der nicht mehr zu be⸗ 
wältigen iſt. Der Viehmarkt findet im Vorort La Vilette zweimal 
wöchentlich ſtatt, und er bringt durchſchnittlich einen Auftrieb von 
25 000 Rindern, Schafen und Schweinen, alſo insgeſamt wöchent⸗ 
lich durchſchnittlich 50000 Haupt Vieh. Er hat aber wiederholt, und 
zwar auch in letzter Zeit, an einem Markttage die Ziffer von 
40 000, alſo 80 000 in der Woche, überſchritten. Unabhängig 
davon iſt das Fleiſch in Paris verhältnismäßig doch teuer, da der 
Zwiſchenhandel und die Kommiſſionäre, die in wenigen Jahren 
ſchwerreiche Leute werden und die zuweilen an einem einzigen 
Stück nachweislich bis 2000 Prozent profitieren, zu hohe Ver⸗ 
dienſte, zum Schaden der geſamten Bevölkerung, einſtreichen. 
Mit den Pariſer Ziffern möge das unvoreingenommene Ausland 
einmal den Auftrieb des Berliner Viehmarktes vergleichen, der 
beiſpielsweiſe in der letzten Woche betragen hat: 3697 Rinder, 
1171 Ochſen, 1907 Kälber, 6814 Schafe, 2303 Schweine und 
76 Ziegen. Dennoch ſoll Deutſchland nach wie vor ſeinen Vieh⸗ 
beſtand durch weitere Reparationserpreſſungen vermindern, wenn 
es nach dem Wunſche des Herrn Poincaré geht. 


U 


Republik Polen. 
Der Miniſterpräſident in Lemberg. 
Miniſterpräſident Witos beſuchte am Sonntag in Begleitung 
des Agrarreformminiſters Oſiecki die Lemberger Oſtmeſſe. Längere 
Zeit hielt er ſich im Papillon der oberſchleſiſchen Induſtrie und im 
Papillon der Landwirtſchaft auf. Er ſtattete u. a. auch der öſter⸗ 
reichiſchen, franzöſiſchen und tſchechiſchen Sektion einen Beſuch ab. 

Am Abend kehrte der Miniſterpräſident nach Warſchau zurück. 


Danziger Gäſte in Lemberg. 


Am Montag it in Lemberg eine Danziger Delegation 
eingetroffen, die ſich aus Vertretern des Senats, des Hafen⸗ 
rates und der Handelskammer zuſammenſetzt. Auf dem 
Bahnhoſe wurden die Gäſte von Vertretern der Wojewodſchaft, der 
Stadtverwaltung und der Meſſeleitung begrüßt. Der Syndikus der 
Danziger Handelskammer, Dr. Heimann, äußerte bei der Begrüßung 
die Hoffnung, daß die auf der Meſſe angeknüpften Beziehungen ſich 
in nächſter Zukunft intenſiv weiter entwickeln werden. Daß die 
Danziger Werftleitung beſchloſſen habe, für die künftigen Meſſen 
einen Pavillon zu bauen, könne als Maßſtab für den Erfolg der 
Oſtmeſſen dienen. 

In der Lemberger Handels⸗ und Induſtriekammer 
fand am Abend nach dem Beſuch der Meſſe eine Konferenz ſtatt, 
an der die Danziger Delegierten und Vertreter der Lemberger Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſe teilnahmen. Es wurden Referate u. a. von Dr. 
Heimann, ferner dem Vorſitzenden des Danziger Hafenrates, de Reygner, 
und dem Direktor der Lemberger Handels⸗ und Induſtriekammer 
Dr. Tenner, gehalten. 


Ein Vergleich zwiſchen Polen und Danzig. 


Der in Genf unter Vermittelung des Danziger Völkerbund⸗ 
kommiſſars zwiſchen Danzig und Polen zuſtande gekommene Ver⸗ 
gleich beſtimmt zur Frage des Hafenrates, daß dieſer ſowohl 
Danzig wie Polen gegenüber unabhängig ſein ſoll; ſeine 
polizeilichen Verfügungen ſollen auf dem geſamten Gebiete des 
Freiſtaates rechtgüjtig ſein. Der Rat erhält vom Danziger Senat 
ein dem Rate allein untergeordnetes ſtändiges Polizeikorps. Pol ⸗ 
niſche Staatsangehörige erhalten das Vorrecht für 
die Beſetzung von Beamtenpoſten im Hafenrat, 
bis ſie die Hälfte der Beamtenpoſten beſetzt haben, worauf das 
erreichte Gleichgewicht aufrechtzuerhalten iſt. Der Zolldienſt 
ſoll in Danzig von der polniſchen Zentral⸗Zollver⸗ 
waltung durch ihre verantwortlichen Danziger Beamten ver⸗ 
ſehen werden. In der Frage der Rechte der polniſchen 
Staats angehörigen in Danzig konnte nur ein provi⸗ 
ſoriſcher Vergleich erzielt werden, won polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen gegenüber keine Beſchränkungen angewandt wer⸗ 
den und neue Vorſchriften in dieſer Hinſicht nur nach 
Verſtändigung mit dem polniſchen Generalkom⸗ 
miſſar unter Vermittelung des Völkerbundkommiſſars erlaſſen 
werden ſollen. Zur Eröffnung einer polniſchen Handels⸗ 
akademie in Danzig iſt die grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung erteilt worden. 


Eine polniſche Note an die Ukraine. 


Der polniſche Geſchäftsträger in Charkow Szarota überreichte 
dem ukrainiſchen Kommiſſariat für auswärtige Ange 
legenheiten eine Einſpruchsnote gegen die Schikanen, die die 
politiſchen Gefangenen erdulden müſſen, die für den Austauſch mit 
Polen vorgeſehen find. Die Note beſagt, daß die ukrainiſchen Ber 

orden nicht nur ihre Verſprechungen nicht eingehalten haben, ſondern 
ſie die gern. der polnischen Gefangenen noch verſchlechtert 
hätten. Dieſe dürfen die täglichen Spaziergänge nicht mehr unter⸗ 
nehmen und werden in Einzelhaft gehalten. Die Note proteſtiert 
gegen eine ſolche Behandlung der Gefangenen, die doch kurz vor dem 

tauſch beſſer gehalten werden ſollten. 8 b 

Beileidsbezeigungen für Japan. 

Außenminiſter Seyda hat an dem polniſchen Geſandten 
in Tokio den Auftrag gegeben, der japaniſchen Regierung im Namen 
— 3 Regierung anläßlich der Kataſtrophe in Japan zu 

olieren. 

Der Staatspräſident hat an den Kaiſer von Japan 
folgendes Telegramm gefandt: „Tief ergriffen von der furchtbaren 
Kataſtrophe bitte ich Eure Kaiſerliche Hoheit, von mir und dem pol⸗ 
niſchen Volke die aufrichtigſten Ausdrücke des Mitgefühls und der 
efiten Sympathie entgegennehmen zu wollen. (—) Woleiechowski.“ 

Abreiſe nach Genf. 

Finanzminiſter Kucharski, Miniſter Prucinski und Ober⸗ 
referent Baranski find am Montag nach Genf gereiſt, wo fie an 
den Verhandlungen über die Danziger Währung 
teilnehmen werden. 


Die Beſoldung der Staats⸗ und Militärfunktionäre. 


Am Montag vormittag fand eine Sitzung der Senats⸗ 
unterkoemmiffton für Finanz- und Haushalts⸗ 
Erörtert wurde Geſetzentwurf über die Beſol⸗ 


fragen ſtatt. 


Der Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(14. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Ja, der Tiſch war ſo klein und das Haus ſo groß und leer. 
Nicht einmal jemand zum Anknurren war mehr da. Als er 
ein paar Wochen geradezu darunter gelitten hatte, kam ihm 
ein verwegener Einfall. Warum ſollte er ſo einſam weiter⸗ 
wurſteln? War er nicht noch friſch und rüſtig, ein ſtrammer 
Kerl trotz ſeiner ſechzig Jahre? Warum ſollte er einſam bleiben? 
Es gab manches Mädchen, das bereitwillig genug Frau Uter⸗ 
möhl werden würde, er kannte mehr als eine Tür, an die er 
klopfen durfte. Dann hätte er Geſellſchaft und Pflege für 


=EBVoſener Tagebtakl. - 


dung der Staats- und Militärfunktionäre. Nach 
Ausſprache wurden die erſten drei Artikel des Entwurfes mit kleinen 
ſozialiſtiſchen Anderungen angenommen. Mit Rückſicht auf die Krank⸗ 
heit des Referenten, Senators Buzek, fand die Sitzung in deſſen 
Privatwohnung ſtatt. 


Mitteilungen des Teuerungskommiſſars. 


Der Teuerungskommiſſar Bajda hat einem Vertreter der] ſta 


„Agencja Wschodnia“ eine Reihe von Informationen über die 
Ziele und das Gebiet der nächſten Tätigkeit des 
außerordentlichen Teuerungskommiſſariats erteilt. Der 
Kommiſſar will die gegenwärtige Konjunktur auf dem Ge⸗ 
treidemarkt ausnutzen, um den Brotpreis herab⸗ 
zudrücken. Dabei geht er von dem Grundſatz aus, daß der 
Brotpreis ein wichtiger Faktor bei der Geſtaltung der allgemeinen 
Teuerungsſkala iſt. Auf die Müllerinduſtrie und die 
Bäcker ſoll ein Druck ausgeübt werden. Dem Hauptlebens⸗ 
mittelamt in Poſen iſt die Verſorgung der Städte, Kooperativen 
uſw. durch Ankauf von Getreide aus den ihm vom Staate ge⸗ 
währten Krediten übertragen worden. Das Amt ſoll ſpäter eine 
Getreidereſerve ſchaffen. Die Höhe dieſer Reſerve hat 
der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates auf 3000 Waggons ver⸗ 
anſchlagt. Die bisherigen Vorräte des Amtes betragen 
570 Waggons, ſollen aber für laufende Bedürfniſſe Verwen⸗ 
dung finden. Den Kredit von 300 Milliarden, der in verſchiedenen 
Blättern erwähnt wurde, hat das Amt erſt am 5. September 
erhalten. — In der nächſten Zeit wird das außerordentliche Kom⸗ 
miſſariat eine Prüfung der Kalkulationsbedingun⸗ 
gen in der Leder⸗, Textil⸗ und Eiſeninduſtrie 
vornehmen. 

Von den Vertretern der Induſtrie des Dabrowoer 
Kohlenbeckens hat der Teuerungskommiſſar 800 Waggons 
Kohle monatlich zu ſeiner Verfügung erhalten. Er erwartet 
auch ein größeres Kontingent von den oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen. Eine Erhöhung der Kohlenpreiſe dürfte 
gegenwärtig nicht zu erwarten ſein, da das Kommiſſariat 
eine Herabſetzung der bisherigen Kalkulationen auch in der Kohlen⸗ 
induſtrie anſtrebt. 

In ſeinen weiteren Tätigkeitsplänen will der Kommiſſar den 
geſetzgebenden Körperſchaften Geſetzentwürfe über die 
Kontrolle der Produktionskoſten und die Ein⸗ 
führung beſonderer Standgericht zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers vorlegen. Bis zur Entſcheidung 
der letzten Frage wird der Kommiſſar eine ſchnellere und inten⸗ 
ſivere Erledigung von Wucherangelegenheiten durch die Gerichte 
erſtreben. Das Kommiſſariat wird die Schaffung von Bürger⸗ 
ausſchüſſen zur Bekämpfung der Teuerung beſchleunigen und ihre 
Tätigkeit der projektierten Sondergerichtsbarkeit koordinieren. 

Die Ausfuhr von Lebensmitteln macht der Kom⸗ 
miſſar von der völligen Sättigung des Inlandsmarktes mit den 
für die Ausfuhr vorgeſehenen Artikeln abhängig. Die Ausfuhr 
von Zucker iſt bis zur endgültigen Normierung der Markt⸗ 
bedingungen eingeſtellt worden. Die Hauptaufgabe des 
Kommiſſariats beſteht darin, die Bevölkerung im Kampf mit 
der Spekulation durch Verringerung der Produk⸗ 
tionskoſten zu unterſtützen, und den Zwiſchenhandel, 
ſoweit er überflüſſig iſt, auszurotten. Der Kommiſſar hält 
jede Etatiſierung des Wirtſchaftslebens für völlig ausgeſchloſſen. 


Der künftige Wojewode von Schleſien. 
Polniſche Blätter melden: Der ſchleſiſche Woſewode Schultis hat 
einen Urlaub angetreten, nach deſſen Ablauf er ſeinen Poſten wahr⸗ 
ſcheinlich nicht wieder antreten wird. Als fein Nachfolger wird 
Dr. Wachowiak genannt, der, wie vor kurzem gemeldet wurde, den 
Vorſitz in der Sejmfraktion der Nationalen Arbeiterpartei niedergelegt 
hat und vorausſichtlich demnächſt auch auf fein Abgeordnetenmanda 
verzichten wird. Die Kandidatur Wachowiaks ſoll von Kor fanty 
und vom Miniſterpräſidenten Witos ſtark unterjtägt werden. 


Mit den Aenderungen im Vorſtand der Nationalen 
Arbeiterpartei 


und den Gründen, die Herrn Dr. Wachowiak veranlaßten, den 
Vorſitz in der Sejmfraftion dieſer Partei niederzulegen, beſchäftigt 
ſich der jetzt in Poſen erſcheinende „Wiarus Polski“ im Leit⸗ 
aufſatz ſeiner Sonntagsnummer. Er ſchreibt: 12 

„Es muß hervorgehoben werden, daß der Urſprung für die 
Demiſſion Dr. Wachowiaks in dem vor drei altenen 
Wojewodſchafts⸗ Kongreß der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei in Poſen zu ſuchen iſt. Die politi 
enn Wachowiaks allgemein bekannt. Er 


! 
1 


ſchauungen geben. 
von allgemeiner terbewegung 
nicht die nationale Grundlage und die Grundlage 


der Liebe und Anhänglichkeit zur kathol iſchen 


— 


ihren Platz gehabt, und oftmals, wenn er vom kam, 
er hereingeſchlichen, um ſeinen 


daß der Junge ihm ſo ähnlich ſei. „Kuck, Berting, 


ſFurchtbarſte, das die Welt geſehen hatte. 


Kirche verlaſſen. In dieſer Beziehung muß fie ſich von 
ſozialiſtiſchen Strömungen unterſcheiden, — ven 
kommuniſtiſchen, umſtürzleriſchen Pen und anderen ſtaats 
feindlichen Richtungen abgeſehen. Hier muß zwiſchen der nation 
organifierten Arbeiterbewegung und ſolchen Strömungen und 


* 


firebungen die Grenze gezogen werden. Kompromiſſe 
darf es in dieſer Hinſicht nicht geben. Auf dieſem Ge 
P.) 1 


nd und ſteht die Polniſche Berufßnezeinigung (8. 8. 
ihrem verdienten Vorſitzenden Dr. Manskowski. Auf dem’ 
ſelben Standpunkt ſtand im Sejmklub der Nationalen 
Arbeiterpartei der Abg. Dr. Wachowiak. Unter dieſem Banner 
hat er die Partei geführt und iſich im Sejmklub für feine politiſche 
Richtung ein Vertrauensvotum erworben. Dieſelbe Meinung ver 
trat er auf dem 8. 10 5 des Verbandes der Land» und Forſt⸗ 
arbeiter des Z. Z. P. in Poſen, ferner auf dem Teilgebietslandt 

des Z. Z. P., der ebenfalls in Poſen abgehalten wurde, dann au 

der Tagung der Nationalen Arbeiterpartei in Pommerellen und 
in Kattowitz. Überall ſtieß ſeine politiſche Richtung auf lebhafte 
Sympathien, überall wurde ihm volles Vertrauen ausgedrückt, 
Leider kam es auf dem Wojewodſchaftskongreß der Del® 
gierten der Nationalen Arbeiterpartei in Poſen zu bedauerns' 
werten Zuſammenſtößen, die wir hier nicht weiter analle 
ſieren wollen und am liebſten heute mit Stillſchweigen übergehen 
möchten. In dieſen Zuſammenſtößen ſind eben die 
Gründe für den Rücktritt Dr. Wachowiaks zu ſuchen⸗ 


Wir können hier nicht das Verhalten des Vorſitzenden des Oberſten 


Rates, Abg. Chadzynski, übergehen, der es als kollegial und loga 
anſah, gegenüber den Angriffen, die auf dem Kongreß gegen DE 
owiak unternommen wurden, den Standpunkt rätſelhaften, 
geheimnisvollen Schweigens einzunehmen. Eine merk⸗ und denk 
würdige Kollegialität, Loyalität und Solidarität! Wenn wir von 
den Arbeitern Solidarität verlangen, dann müſſen wir fie um ſ 
mehr von den Mitgliedern des Sejmklubs verlangen, die die Pfli 
haben, nicht nur über die Solidarität der breiten Arbeiterſchichten 
zu wachen, ſondern auch über die Solidarität untereinander, im 
Klub ſowie außerhalb des Klubs. Überall muß ſtets ein gutes 
Beiſpiel gegeben werden. Es iſt uns ſehr unangenehm, daß wir 
einige Worte der Wahrheit an den Abg. Chadzynski ſagen mußten. 
Unabhängig davon wird die Nationale Arbeiterpartei bald vor die 
Wahl eines neuen Vorſitzenden geſtellt ſein. Wit 
wollen den Klubmitgliedern in keiner Weiſe 1 und ſind 
weit davon entfernt, irgend welche Vorwürfe zu erheben. Darüber 
müſſen wir uns aber alle klar ſein, daß der Vorſitzende des Klubs 
eine ſtarke Perſönlichkeit fein muß, die politiſch arbeitet und poli⸗ 
tiſch zu arbeiten verſteht. Das können fogar die politiſchen Gegner 
Herrn chowiak nicht abſprechen. Die Nationale Arbeiter 
ag braucht um jo mehr eine ſtarke Perſönlichkeit als Vorjigen 
en, weil 55 . ſchwach iſt, — hauptſächlich deshalb, weil 
in eßpolen und lizien der mn ſehr gering wat 
Ein zahlenmäßig I er Klub muß in politiſcher Wed um 
jo verſtändiger und geſchickter geführt werden. In der Politik find 
große Geſten und rauſchende Phraſen nötig. In 8 Fragen 
muß das Herz dafür warm ſein, der Kopf muß kühl und nüchtern 
fein und real denken und arbeiten. Deshalb wird die Erſetzung 
Dr. Wachowiaks nicht fo leicht ſein. Sein Rücktritt! 
bedeutet zweifellos einen großen politiſchen Verluſt füt 
die Nationale Arbeiterpartei. Im Sejm, in den 
Sejmausſchüſſen, bei verſchiedenen Konferenzen und Verhandlum 
gen mit der Regierung iſt ein Führer mit weitem Geſichtskreiß 
nötig. Wir find weit davon entfernt, Hymnen auf Dr. Wachowial 
anzuſtimmen; er braucht fie nicht, denn ſeine ehrliche und auf 
richtige, gewiſſenhafte und dabei großzügige Arbeit für die Arbeiter⸗ 
frage ſpricht für ſich ſelbſt. Aus allen dieſen Gründen ſind wir 
überzeugt, daß der Rücktritt Dr. Wachowiaks vom Klubvorſitz der 
Nationalen Arbeiterpartei ein großer politiſcher Verluſt für den 
Klub, 10 die Arbeiterbewegung, für die im Sejm ſich abſpielen⸗ 
den politiſchen N und für die allgemeine nationale 
i “ 


t | umd die Staatsfrage 


Die politiſche Lage in Deutſchland. 


Der Berliner Betriebsrätekongreß. 
Der vom Miniſter des Innern Severing verbotene Be 
triebsrätekongreß für Berlin und ee hat 
des Verbotes in Velten (Kreis Oſthavelland) getagt. 


waren etwa 500 Delegierte aus Berlin und aus der Probinz er? 


ſchienen, darunter Vertreter der meiſten Großbetriebe und eine 
eihe von Vertretern des Kleinhandels. Es wurde ein 
rovinzialausſchuß gebildet, der für die Durchführung 
der 3 genommenen Beſchlüſſe forgen fol. Als der 
Kongreß gerade geſchloſſen worden war, kamen Schupover⸗ 
ſtär kungen von in, um ihn aufzulöſen. Zu irgend 
welchen Zuſammenſtößen in Velten iſt es nicht gekommen. Da⸗ 
gegen mußte ein Demonſtrationszug, der von den Veltener 
ommuniſten zu Ehren des „Kongreſſes“ veranſtaltet war, von 
Poligei mit Gewalt aufgelöft werden. 
In der Begründung des Verbots des Betriebsräte“ 
ron mug Berlin⸗Brandenburg, der alſo doch in Velten ſtattge⸗ 
funden hat, wird amtlich dargelegt, daß der preußiſche Minifter 


Um nur Platz im 


zu beſehen, ſchmunzelnd Hirne dafür zu ſchaffen, mußte man wohl oder übel den ganzen 
gerad’ ſo'n] Friedens⸗Alltagskram hinaustun. Die Menſchen vergaßen, 


Dickkopf wie ich. Der Bengel wird mal feſt auf ſeinen Beinen] was fie bis dahin gewollt und erſtrebt hatten, über ganz anderen 


ſtehen und ſich die Butter nicht vom Brot nehmen laſſen.“ 
Seine Frau hatte ein bißchen dazu geſeufzt. „Du lieber 
Gott, zwei ſolche Eiſenſchädel im Haus?“ N 
„Oh, meiner 0 aber der härteſte. Daß er gegen mich auf⸗ 
mucken ſollte, wollte ich ihm denn doch nicht raten,“ hatte er 
lachend hinzugeſetzt, im ſicheren Gefühl ſeiner väterlichen und 
ſonſtigen Überlegenheit. 
Ja, war ſein Kopf wirklich der härteſte geweſen? 
Schließlich war's ja wohl der Junge geweſen, der ſeinen 


feine alten Tage; wer weiß, vielleicht würden ſogar die Uter- | Willen durchgeſetzt hatte. Lieber vor die Hunde gehen als nach⸗ 


möhls auf Klenzow nicht ausſterben. Eine Zeitlang kokettierte 


er allen Ernſtes mit dem Gedanken, aber was das Hirn aus⸗ Ende nicht getrieben. 


Chriſtoph Ut es am 


eben, ſoweit hätte ſelbſt er — 
ren Eigenſinn gefunden 


einen Meiſter 


geklügelt hatte, fand doch keinen Widerhall in Herz und Sinn. zu haben in dem kleinen Schlingel, den er einſt, wenn's nottat, 
Und Bedenken kamen. Geſetzt, man geriet an dieſe Unrichtige über's Knie gelegt hatte — Donnerwetter nochmal! Aber wer 
und könnte fie danach nicht wieder loswerden? Wie ſagte doch im Trotz gegangen war, der mochte nun auch draußen bleiben. 


das Lied vom alten Mann, der ein junges Weib nahm? 
„Ich hatt' ſie kaum drei Tage, 
i — ta — ge, 
Da hat's wach ſchon gereut.“ 
Nein, auf Freiersfüßen zu wandeln, war doch ein bedenk⸗ 
liches N k 
So gab er ſich denn in feine Einſamkeit, aber mit der Zeit 


Er würde keine Hand rühren, ihn zurückzubringen. So zwiſchen 
Arbeiten und Grollen, Be und böſen Erin en vergi 
das erſte Jahr ſeiner Einſamkeit. Dann wurde im ſchleſiſchen 
Pfarrhauſe das erſte Kind — ein Mäd 

Großvater war man jetzt! Das Wort hatte einen ſchnurrigen, 
nicht ſo ganz lieben Beiklang. Es klang nach Lehnſtuhl und 


Rheumatismus und Altersſchwäche. Nun, jo weit war's aber, | 


lenkte fie ihm ben Sinn in wunderliche, weichmütige Bahnen. |gottlob, noch nicht. Den wollte er ſehen der in der Wirtſchaft 


Allerlei lange Vergeſſenes oder mit Gewalt Niedergehaltenez |beifer jeinen Mann ſtand als er. 


tauchte empor, folgte ihm am Tage oder ſchritt bei Nacht durch 
ſein Träumen. Einmal erwachte er, weil ihm war, als ſagte 
jemand dicht an ſeinem Ohr: 

„Herr Utermöhl, es iſt ein Junge.“ 

Ja, ja, das war ein Ereignis geweſen, damals. Wer's 
nicht erlebt hat, ahnt nicht, was es heißen ſoll, Vater eines 
Sohnes zu ſein. Beinahe wie eine Art irdiſcher Unſterblich⸗ 
keit. Er hatte ſich auch nicht wenig er ne 
Würde. Da, wo jetzt der Geldſchrank ſtand. hatte die Wiege 


Zur Taufe, wie Tilde und 
der Schwiegerſohn es wünſchten, würde er nicht reiſen können 
der Heuernte wegen, aber im Herbſt, wenn alles unter Dach 
und Fach war, wollte er kommen und ſich das Wurm, das na⸗ 
türlich ein Wunderkind war, anſehen. 

Aber als der Herbſtwind über die Stoppelfelder ging, 
dachte ſchon längſt niemand mehr an Vergnügungsreiſen. 
Der Krieg war gekommen und hatte die Welt ſo von Grund 


gewußt mit ſeiner neuen auf verändert, daß kaum noch ein Zurechtfinden war. Und in 


ſeinem Gefolge gingen das Wildeſte, das Erhabenſte und das 


ng laſſen, aber er fühlte wieder den Ruck am 
el — geboren. Alſo erſt 


Wünſchen und Zielen, und jeder konnte das Maß der eigenen 
Veränderung am beſten an der des Nächſten erkennen. Auch 
ng Utermöhls Welt, die bis dahin er eng geweſen war, 
weitete ſich. Seine Gedanken, die nur auf ſeinen Feldern da⸗ 
heim genei en, hatten auf einmal die ganze Welt zum Tummel⸗ 
platz bekommen. Herrgott, was war es für 'ne Zeit! 

Aus allen Häuſern ſeiner Bekanntſchaft zogen ſie fort. 
Der Karenthiner gab zwei Söhne her, der Paſtor drei, der 
Oberförſter einen und zwei Schwiegerſöhne; der Druſenower 
zog ſelbſt aus mitſamt ſeinem ſiebzehnjährigen Alteſten. Un⸗ 
ausſprechlich war's, was ſo in Stolz und Kenner durch die 
Hasen zitterte, daher redete man gar nicht erſt viel davon. 

machte man am beſten in ſtiller Nacht mit ſeinem Herr⸗ 
gott allein ab. Wenigſtens die Männer dachten ſo. 3 

„Ihr Bernhard kommt natürlich auch gleich mit hinaus, 
Vene der Oberförſter zu Chriſtoph Utermöhl. 

„Das wird wohl ſo ſein,“ ſagte Chriſtoph Utermöhl ge⸗ 
Herzen, den er am 
en Mobilmachungstag gefühlt hatte. Der Junge mußte 
mit. Natürlich mußte er. Ihm ſelbſt war Anno Siebzig no 
in ſehr lebendiger Erinnerung. Er hatte mit vor Orleans ge 
nden und einen Streiffchuß davongetragen. Aber der 
Kindskopf, im tiefen Frieden geboren und erzogen, was wußte 
der vom Krieg? Der ahnte ſicher nicht einmal, was man für 
ſo einen Feldzug in den Torniſter packt. 

Ein paar Minuten lang war er ganz im Bann einer wunder ⸗ 
lichen Aufregung, die ihm hundert halbverſtandene Dinge zu 
raunen, ihn antreiben und forttreiben wollte; wohin? Aber 
dann hatte er ſich wieder in der Hand, ganz feſt und hart. 

Warum quälte er ſich um einen, der ſich ſelbſtherrlich det 
väterlichen Fürſorge entzogen hatte? Solch junges Herrchen 
fragte ja den Deubel nach Vaterſegen und Vaterſorgen. 


Jortſetzung folgt.) 


Ber 0 d % 


Mieanigten Perſonen⸗ und Syſtemwechſel fordert. 


ae Teil der 


= 
Bein. Eine Monatstarte für eine Linie foftet 
N ionen, eine Monatskarte für z wei Linien 32 


ea 


{ 1086 Liter Vollmilch koſtet in Berlin ſeit dem 10. September 


‚find ſchon wieder überholt. Jetzt koſtet in Berlin das marten- 


* 


2 ini 


e einiger Bejorgnig entgegengeſehen. Belgrad habe das 


Nn 
dati mit Paſilſch n 


s Rötgeidfgeinen it die Ausgabe eines Notgeld>» 
zweines von 10 Millionen Mark vor 


Voſener Tageblatt. — 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 11. September. 


Ein Poſener Eingemeindungsprojekt. 

Das Eingemeindangsprojekt, das in der erſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung nach den Sommerferien zur Sprache kommen ſoll, 
umfaßt folgende 18 Gemeinden, die in den Kreiſen Poſen⸗Weſt 
und Poſen⸗Oſt liegen: Glöwno mit 6764 Einwohnern, Go⸗ 
lenſchin Gutsbezirk mit 510, Chartowo mit 289, Com ⸗ 
menderie mit 345, Naramowice Gutsbezirk mit 281, Ge⸗ 
meinde mit 570, Solatſch Gutsbezirk mit 457, Luiſenhain 
mit 2162, Rataj mit 1397, Winiary mit 4217, Zegrze mit 
2159, Dembſen mit 1216, Fabianowo mit 837, Juni⸗ 
kowo mit 859, Kotowo mit 553, Lawica mit 757, Luban 
mit 912, Swiercezewo mit 161, Zabikowo mit 1935 Ein⸗ 
wohnern. Im ganzen handelt es ſich um ein Gebiet von 91 Qaa⸗ 
dratkilometern mit 26381 Einwohnern. Der Magiſtrat begründet 


= Innern durch Verfügung vom 15. Auguſt den Reichsausſchaß 
— deutſchen Betriebsräte nebſt allen ſeinen Unterausſchüſſen, 
5 unter auch den Fünfzehnerausſchuß von Groß⸗Berlin, verboten 
des Unter Umgehung des Verbots iſt als Fortſetzung 
5 Fünfzehnerausſchuſſes von kommuniſtiſcher Seite eine Neus 
* niſation unter dem Namen „der oppositionelle Ausſchuß 
Wo freigewerkſchaftlichen Betriebsräte Groß⸗Berlins“ geſchaffen 
garen Diejer Ortsausſchuß ift aber diejenige Inſtanz, die den 
10 diebsrätekongreß Berlin⸗Brandenburg einberufen hat. Hinz. 
dient, daß nach verſchiedenen Außerungen der „Roten Fahne“ 
wollte Kongreß ſich in durchaus ſtaatsfeindlichem Sinne betätigen 


Die Stimmung in Tachſen. 
Ste Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner läßt durch die 
Tarte kansle eine amtliche Mitteilung verbreiten, die ſich in 
— Ausdrücken gegen die Berliner Regierung, beſonders gegen 
a Reichs wehrminiſter Dr. Geßler, wendet und be⸗ 


80 Am Sonntag hielten unter vollſter Billigung der ſächſiſchen 
Re vietregterung, in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Zeig⸗ 
deer und unter Teilnahme von Regierungsvertretern die ſozial⸗ 
| eMotratijcen und kommuniſtiſchen „Selbitfhuß-Organi- 
1 auf der Dresdener Vogelwieſe ihren ſeit Wochen 
de ereiteten Generalappell ab. Kommuniſten und Sozial⸗ 
Seldnraten übten unter dem Kommando des „Generaliſſimus“ des 
5 bſtſchutzes, Stadtbaurats Sierks aus Dresden. Nach 
zweiſtündigem Exerzieren hielt Sierks eine Rede, in der 
u. a. wörtlich erklärte: 

elle Venoſſen! Es wird Großes von Euch verlangt. Schon die 
ett nächſten Tage werden zeigen, ob die Republik zu 
9 ten iſt oder nicht. Wenn die Behauptung Streſemanns zu 
des t beſteht, daß das jetzige Kabinett der letzte Pfeil im Köcher 
6 Reiches iſt und dieſer Pfeil verſchoſſen iſt, dann kommt das 
® ados und damit die Diktatur von rechts oder links. 
leide ſind dazu da, die Diktatur von links zu ſchützen. Wir ſind 
Arbe nur 8000 Mann, aber wenn nicht bald große Maſſen von 
> eitern ſich uns anſchließen, ſtehe ich nicht an, hier zu erklären, 
a: wir fie dann mit allen Mitteln aus den Wohnungen herholen, 
berlin fans mit Gewalt. (Stürmiſches Bravo!) Es 
Velden den Arbeitern nur noch ganz kurze Zeit, ſich freiwillig zu 
Bill n. Vielleicht werden fie ſchon bald dazu kommen, wenn die 
er-Banden ſie dazu zwingen. Ich muß dieſem zuvorkommen.“ 
Zwei Schritte vom Redner entfernt ſtanden Vertreter der 
enwärtigen ſächſiſchen Staatsgewalt, Polizeipräſident 
Fenke und Regiersungsrat Lotze, die in den leb⸗ 

aften Beifall mit einſtimmten. 


Die ſterbende deutſche Mark. 


Das Notgeld der deutſchen Reichsbahn. 


Aus Berlin wird gemeldet: Infolge der Einführung des allge⸗ 
meinen Notgeldes der deutſchen — hat = ne 
Auer Anweiſung gegeben, die weitere Ausgabe von Gutſcheinen 
kel die einzelnen Reichsbahndirektionen ſchon ſetzt nach Möglich 
ben u, einzuschränken. Im Umlauf befindliche Gutſcheme werden an 
ein Kaſſen eingelöſt und nicht verausgabt. ſo daß in Kürze nur noch 
debeitliches Notgeld der deutſchen Reichsbahn umläuft. Außer 

n bisher ausgegebenen 1. 2. und 5 Millionen ⸗ da 


Die Viehſchlachtung 


ö bereitet. der jedoch 

pe zur Ausgabe kommen foll, wenn die Barzeldmiilelnst! noch 

ng Zeit anhält. Die Scheine zu 1 Million tragen die Unter⸗ 

Na des Reichs verkehrsmintſters Groener, die anderen Scheine jedoch 
its die des Reichsverkehrsminiſters Defer. 

Die neuen Straßenbahnfahrpreiſe in Berlin. 
bah Zur Ermöglichung einer Weiterführung des Berliner Straßen ⸗ 
g — iſt dort eine neue Straßenbahngeſellſchaft 
Dapnverkegr völlig gern ht hatte, fer Ranch Die Wagen 
a Strecken wieder laufen Die von der — 


und Kleinbauern die Benutzung von Gas⸗ und elektriſcher Kraft 
2 der greife werden 
ö part. in 
rde. 
Polniſcher Städteverband. 
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Kattowitz der 
7. . er Städteverbandbeß, 
ung ſitzung durch Dr. Zawadzki d de 
Wahl des Präſidiums (Stadtpräfident von ebene Yabtonsti, 
Stadtpräfident von Krakau, Federowicz, Stadtpräſident von Poſen, 
Ratajski, Vizepräſident von Lemberg, Chlamtacz, und Abg. Dr. 
Bobrowski) wurden eine Reihe von e eee 
che Sejmmarſchall Wolny 
Verleſung von ee 
chall 


ellſchaft zunäch ſt beichlofienen e 
eine einfache E mſteige . 


Millionen, eine 

10 Wigkarte für drei Linien 40 Millionen, für alle Linien 

Millionen. f 
Berliner Milchpreiſe. 


000 Mark, ein Liter Magermilch 440 000 
Die geſtern gemeldeten Brotpreiſe 


eie Brot drei Millionen Mark, die Schrippe 150 000 Mark, 
rnchen uſw. 250 000 Mark. 0 


Der Streit um Fiume. 


den pokitihe Berichterftatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: 


and im Theater 
eine Vorführung von „Kosciuſzto bod Rackawicami“ und um 
11 Uhr ein Geſellſchaftsabend ſtatt, der vom ſchleſiſchen Sejm 
veranſtaltet wurde. Am Sonntag abend wurde der Kongreß, na 
dem vorher weiter Sektionsberatungen und Vollberatungen ſtatt⸗ 
gefunden hatten, geſchloſſen. Die Kongreßteilnehmer unternahmen 
am Montag vormittag einen Ausflug nach den Gruben un 
Hütten von Königshütte und Sosnowiee. 


aufbau der Städte. Zu dem Kongreß waren a fand 500 Dele⸗ 


Ultimatum abläuft, werde in britiſchen und alliierten Kreiſen 


einer ſchieds richterlichen Entſcheidung der — weig armen 


Derde, Diplomatiſche Beobachter in Rom 


ung aus, daß Italien eine Annexion Fiumes in A1s⸗ 

* se & — eg geltend, daß ee ee gg e eg r 

welt überein er nur zeltwelſen Beſebkung Sorfus) i Die Stadtverordnetenverſammlung tritt morgen, 
Mittwoch, nach zweimonatiger Ruhepauſe, die von einer 


Frankreich an der Seite Südflawiens? 


Aus Paris wird gemeldet: Der Umſtand, daß der 
arſchall Fran . am een 
it Südſlawien abgereiſt ift, wird in Fee 
lüblematiſchen Kreiſen als ein deutlicher Wink an die Adreſſe Ita⸗ 
ens aufgefaßt dahin, daß Frankreich in der Fiume an die 
N te Südflawiens treten würde, ſofern Italien einen Vorſtoß in 
K. 3 1 m ſollte. ger Se unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, Poincaré e italieni i 
r unzweideutig duſgellärt. or eee 
Die italieniſche Meinung. 


poli i ? 
h n politiſchen Kreiſen Italiens ift man über bie un: 


außerordentlichen Sitzung unterbrochen war, wieder zuſammen. 
Die Tagesordnung der erſten — nach den Ferien 
umfaßt 21 Punkte, von denen die meiſten Punkte von geringerer 
Bedeutung ſind. Die be betreffen die Erhöhung der 
Arbeiterlöhne, die Nachbewilligung von Krediten zur Deckung 
der den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten ausgezahlten 
58⸗ und 32⸗prozentigen Zulagen, die Erhöhung des Ges 
rentarifs für außerordentliche Arbeiten der N nr die 
Feſchlahung der Eingemeindung von 18 Gemeinden der 
Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt und die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Kinderheims im Schloß von Naramowiee. 
& Der Wojewode Graf Bninski hat ſich heut. Dienstag, zum 
i 1 Beſuch nach Bromberg begeben, wo er bis einſchl. morgen, 
ei nung, daß Südſlawien, wenn es — — Verſchärfung des] Mittwoch, zu verweilen gedenkt. B l 


Ablehn der Ratifizierung des 
wien innerhalb der geſetzten Friſt mi 


5 Domherr Robert Weimann hat, wie die polniſche Pre 
früheren italieniſchen Regierungen denke, einen Fehler begehe. gleiche made, auf feinen Posten bei der hieſigen Fahrt hal 


Sowjetrußland. 


Um die Wrangel-Infel, 


arſzawsta“ erfährt, anlangs September mit der Austeilung 


ein Privat unternehmen ſei, um nach der früher dort] von Paßviſen zur Einreiſe nach Amerika auch an ſolche Perſonen 
untergegangenen Crawford⸗Expedition zu forſchen. In einer begonnen, die nicht in irgendwelche beſonderen Kategorien einzureihen 
ntwortnote nimmt das Außenkommiſſariat die ſind. Bekanntlich wurden bisher Sichtvermerke nur ſolchen Perſonen 


ausgeſtellt. die nahe Anverwandte in Amerika aufzuweisen hatten. 
# Polizeiliche Lebensmittel kontrolle. ge Auguſt fanden 
Milchrevifionen ſtatt. 24 Milchproben wurden als 


jälſchungsverdächtig ein iſchen Unterſuchung unterworfen. 
chen d Geinben ber Oouberich und 


— —— teinen . würden, 
n fie den in Fra mm n rden rechtzeitig ange⸗ 
Meldet würden Frage echtz 


— m — nn 


— 


feinem Nachfolger ernannte der Kardinal ⸗Erzbiſchoff 
„ Disk.⸗Komm.⸗Anl. 160 000 000.— J Polniſche Noten 


Geſundheit wurden einer Reviſion unterzogen: 1103 Fleiſchverkaufs⸗ 
ftellen, 42 Fleiſcherwerkſtätten, 92 Fiſchverkaufsſtellen, 84 Lebens⸗ 
mittelgefchäfte, 22 Konditoreien und Kaffeehäuſer, 48 Gaſtwirtſchaften, 
18 Deſtillationen, 14 Molkereien, 43 Friſeurgeſchäfte und 62 Bäckereien. 
Auf Grund dieſer Beſichtigungen wurden Strafanträge gegen 8 
Milchhändler geſtellt. Ferner wurde die Beſtrafung von 3 Ladenin⸗ 
habern wegen Nichtkenntlichmachung der Preiſe und von 2 Backern 
wegen Nichtauswiegens des Brotes beantragt. 344 Liter Milch und 
249 Limonaden wurden mit Beſchlag belegt. 

Ai Großes Theater. Heute, Dienstag: „Die ſchöne Helena“ 
Mittwoch: „Traviata“ (mit Frl. Bandrowska und Herrn Czarnecl 
in den Hauptrollen). Donnerstag: „Fauſt“. Freitag: Carmen“ 
Sonnabend: erſte Aufführung von d' Alberts „Die toten Augen.“ 

X Der Vorſtand der Poſener Bäckerinnung antwortet auf die 
Bekanntmachung über das billigere Brot, das von verſchiedenen 
Kooperativen und Privatfirmen verkauft werden ſoll, in den 
„Depeſze Poranne“ folgendes: 

Die in der Bekanntmachung aufgeführten Kooperativen er⸗ 
halten um ungefähr 200 000 M. für 100 Kilo Kilo billigeres Mehl, 
außerdem einen zinsfreien Kredit für die Zeit eines Monats. 
Solche Vergünſtigungen erlangen die Kooperativen, die vom Haupt⸗ 
lebensmittelamt privilegiert werden, natürlich auf Anregung des 
Teuerungskommiſſars Dr. Bajda. Trotz eifriger Bemühungen der 
Poſener Bäckerinnung hat man unſeren Bäckern ſolche Vergünſti⸗ 
gungen glatt verſagt. Die Poſener Bäckerinnung ſtellt demgegen⸗ 
über feſt: Wenn die Bäckerinnung unter Vermittlung der Spök⸗ 
dzielnia Piekarska, die ungefähr 100 Mitglieder, ſelbſtändige Bäcker, 
verſorgt, unter denſelben Bedingungen Mehl erhalten würde, wie 
die privilegierten Kooperativen, dann könnte ſie das Brot nicht 
nur zu dem von den Kooperativen veröffentlichten Preiſe, ſondern 
ſogar zu billigeren Preiſen verkaufen. Die ſtiefmütterliche Be⸗ 
handlung gleicher Bürger iſt ein doppeltes Unrecht, da ſolche Ver⸗ 
günſtigungen nur auf Koſten des anderen Teiles der Bürgerſchaft 
durchgeführt werden können. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geitern fünf Dirnen, zwei 
wegen Unzuchtsverdachts und zwei Betrunkene. 


p. Birnbaum, 11. September. (Privattelegramm.) Heut 
nacht verübten zwei Einbrecher in Schrodke in dem Schloſſe 
des bekannten Rittergutsbeſitzers von Seydlitz einen Ein⸗ 
bruch. Sie wurden jedoch von dem Beſitzer überraſcht und ſetzten 
ſich nun in der Weiſe zur Wehr, daß ſie auf ihn eine Anzahl 
von Schüſſen abgaben, von denen einer einen Arm, ein 
anderer einen Oberſchenkel und ein dritter ein Bein trafen. Die 
Verletzungen ſind zwar ſehr ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. 
Die verwegenen Räuber find unter Mitnahme einer ſilbernen 


p. Schrimm, 10. September. Am 5. d. Mts. entſtand in 
Joſefowo hieſigen Kreiſes auf dem Tadeuſz Kopf ſchen Beſitz⸗ 
tum beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine ein Großfeuer, 
durch das eine 42 Meter lange Scheune, ſamt 987 Ztr. Getreide, 
ein Kalb, eine Säemaſchine, eine Dreſchmaſchine, drei Arbeits⸗ 
wagen, eine Kartoffelrodemaſchine und andere Sachen ein Raub 
der Flammen wurden. Der Brandſchaden beziffert ſich auf viele 


hundert Millionen. 
Börſen. 


Kurſe der ener Börſe. 
Bankaktien: Pos 11. September 10. September 
Kwileckt, Potockt ! Sta. I- VII. em. —— 5 IE 


Bank Praemystowcöw I. Em. — 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 52 000 60 000-50 000 
Pozn. Beni Ziemian I. -V. Em. 4750-4500 4750 —4500 
Bank Miynarz z —.— 10 000 
Indu 
14 000 —— 


Bydgoska Fabre der! Em. 
ydgo ka R . 
R. Barcikowski 1.—VI. Em. . 14000 14 
5,0025 L—IX. Em. . . 15000—14000 15 500—15 000 
ntrala Rolnitöw L—IV. Em. . 4000 5000—5100 
Centrala Stör l. V. m. 27 500 —27 000 28 000 
C. Hartwig 1.—VI. Em. 22 „„ 7000 7500 
urtownia Stör 1.—III. Em. —.— 15 000 
zfeld⸗Viktortus I.—II. m. . 60 000 —— 
tra I.—III. mm. . 52 000 —50 000 53 000 


ubafı, ryka przetw. giemn.L-IV. 750 000 800 000 

Dr. run May L.—IV. Em. . 475 000-460 000 460 000 

Pneumatik 1.—III. m. 4500-4000 4500 

Pictno I.—II. em. +, + 24000 24 000 

Papiernia, Budgofzcz L—IV. Em. 7000-8000 11.000 

Patria L-VIL. m —.— 17500 —17 000 
dJ Pozn. Spolka Drzewna L-VI. Em. 36 000—38 000 38 000—36 000 


„Une (früher Bengti) l. u. II. Em. 90 600.—82 500 —.— 


—92 500 
Waggon Oſtrowo I.—IV. m. 40 000 —25 000 — 
Wisla, Bydgoſzez I. —II. Em —.— — 


Wytwornia Chemiezna 1.—1V. Gm. 7000 7000 
Zledn. Browar.Grodziskie (o. Bezugsr. 27 500-28 000 26 000 —27 500 
Tendenz: ſchwach. 


Warſchauer vorboͤrſe vom U. September. 
Deutſche Mart in Warichau...... 0,004 
Dollar in Warſchau 245 500 Geld, 248 000 Brief 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1 130 000 
Schweizer Franken in Warſchau . 44800 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 14 000 


Warſchauer Börſe vom 10. September. 
Deviſen: 


Belglen . „11450 Paris EJ 
Berlin und Danzig. - 0.005 Prag . 7440 
Londen . 1129 000 Schweiz 44900 
Neu vort. . . 249000 Wien DT 
Holland . . 98250 Rtalien ...... 10 750 


Berliner Börſenbericht 

vom 10. September. 
. 18 000.— 
Danz. Priv⸗Aktienb. 100 000 000.— Auszahlung Holland 20 000 000.— 


artmann Maſch.⸗Att. —.— x ondon 230 000 000,— 
7 — PEN — Neuyori 50 700 000.— 
Schuckert e " Paris — 2 856 000.— 
75 „ 3 Schweiz. 9 100 000.— 

770% Bot. Pfandbriefe —.— lungariſche Goldrente. —.— 


Auszahlung Warſchau —.— 


Danziger Frühturſe vom II. September. 
Die polniſche Mark in Danzig 17 000 
Der Dollar in Danzig 9 48 000 000 


O. Lümeburg, Zihnlt, ae 


* 


eee eee 


Die Generalperſammlung findet am Sonnabend, dem 29. Septem⸗ 


& 


BVoſener Taqedlaf. „ 


= in Bromberg, ul. Jagielonska 64, ſtatt. Auf der Tages⸗ 


ordnung ſtehen Statuteränderungen und eine Kapitalderhöhung. 

„Fogtan“ T. A., Fabrik galvaniſcher Elemente in Poſen. Die 
Generalverſammlung findet am 26. September 1023, vorm. 11 Uhr, 
in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft, ul. Weneciaßsla 5, ſtatt. 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 
Die Vuchhändlerſchlüſſelzahl für 


G Buchhändlerſchlüſſelsahl. 0 ſelgahl Eine Kapitalserhöhung iſt geplant. 
Lücher, die in Polen erzeugt werden, beträgt 28.000, für, Bücher, S. a. Rubal, Baugeschäft, T. A. in Poſen. Die Generalver⸗ 
die in Deutſchland hergeſtellt werden und nach Polen kommen, ſammlung findet am 6. Oktober 1923, mittags 12 Uhr, in den Ge⸗ 


ſchäftsräumen der Bank Zwigzku Spökek Zarobkowych, Aleje Mar⸗ 
cinkowskiego 26, ſtatt. Die Aktionäre müſſen ſich durch Depoſiten⸗ 
quittulig ausweiſen. 

Bracie Nobel in Polen S. A. Die Geſellſchaft gibt bekannt, 
daß die Ausgabe der jungen Aktien 6. Emiſſion ab 15. September 
1993 erfolgt. Zur Ausgabe berechtigt find: das Bureau der Ge⸗ 
ſellſchaft in Warſchau, Al. Jerozolimskiego 57, die Filiale der 
Bank Zwigzku Spökek Zarobkowych in Warſchau, ul. Jas na 8, und 
die Bank Handlowy in Warſchau, ul. Traugutta 9. 


Von den Märkten. 


50000, Die Büchhändlerſchlüſſelzahl iſt in Deutſchland auf 
3 000 000 feſtgeſetzt. a 

Vom Poſener Getreidemarkt. In letzter Zeit haben die 
Getreidepreiſe nachgeben müſſen. Der Erfolg war, daß die Land» 
wirte kein Getreide verkaufen. Im Kreiſe Argenau iſt ſogar von 
verſchiedenen Mühlen und Getreidehändlern den Landwirten ein 
Preis geboten worden, der weit unter der Notierufig der Poſener 
Getreidebörſe ſteht. (Es wird uns mitgeteilt, daß man für den 
Zentner Roggen 90 000 M. geboten hat. Wie oft dies geſchehen 
iſt, koennte leider nicht nachgeprüft werden. Die Red.) 

„ Der Windauer Getreideelevator wird vorausſichtlich auf : 1 2 = . ! 
50 Fahre an die ruſſiſche Coiwjetregierung bzw. das Nommifferiat|__ Zucker. Danzi 5 „ — F 
für Verkehrsweſen verpachtet werden, wenn Rußland die Inſland⸗ 8 Nr. 25 24.4 Sh. Tſchech. Kriſtall 24 Sh. Würfe 


ter 


eee eee Edelmetalle. Warſchau, 7. September. (Freier Handel in 
1000 Mekp. pro Gr.) Gold 180—190, Platin 940950, Silber 5.4, 
Rubelſilber 87. Neuyork, 7. September. 
ausländ. 63%. London, 7. September. Diskont 3%. 
(Har) 81 / ; Gold 91.2. 

Metall. Berlin, 8. September. (In Millionen Mid.) Raff. 
Kupfer 15—16; Orig⸗Hüttenweichblei 6,225—6,75; Hüttenrohzink 
im freien Verkehr 7,5—8; Remelted 6—6,5; Zinn (Bank, Straits 
u. Auſtral.) 54—57; Hüttenzinn 50—53; Reinnickel 30—32; Anti⸗ 
mon Regulus 6,5—7; Silberbarren 1050-1100. London, 8. 9. 
3 Monate) 65.1.3; Elektrolit 89.10; 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Konfektig Damska“ T. A in Poſen. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 11. Oktober 1923 nachmittags 4 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſagſe der Vank Handlowy in Poſen, Plac Wolnosci 8/9, ſtatt. Die 
Aktonäre müſſen ſich durch Vorzeigung ihrer Depoſitenquittung 
bei der Generalverſammlung ausweiſen. 

„Przechowo“ T. A., Mühlen und Sägewerke in Prgechowo. 


Silber 


Standart Kupfer 64. 6.3 ( 


ber 1923, nachm. 5 Uhr, in den Geſchäftsräumen der Bank M. 
— — NEE SERENE EOS SEHEREBEERNEF — Jr f ·˙WAAſ UMELSCE: Goa 5 CAETTE FERIEN 
D 000er 

* © 


Tüchtiger junger Molkerei⸗ 
Verwalter, erfahren in Käſerei 
und Schweinemaſt, 


ſucht von ſoſort oder 
ipäter eine Molkerei 


zu pachten, Genoſſenſchafts⸗ 
oder auch Gutsmolkerei. Offert. 
unter B. 9009 en bie Ges 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Die glückliche Geburt ihres 


siebenten Jungen 


zeigen in herzlicher Freude an 
Sd. von Wendorfj-Mühlburg u. Frau 
Jaula, geb. Büsing. ; 
flüihlburg-IMlielno, pow. Gniezno,.den 8. September 1923. 


® 
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Von der Reiſe zurückgekehrt! 


| | 115: 
Dachziege 

[Biberschwänze] 
In erstkla:sizen Qualitäten-zu billigsten 
Tazespreisen lieleri als Spezialität 


Gustav Glaetzner, Poznaf 3, 


Dachziegel-Zentrale — 
und Baumaterialien-Großhandlung = 


gegr. 1907. = 
Tel 3577. Telgr.-Adr. : Dachglastzuer, Pornai. 2 


AAAR HAAR 


—— — 


Der 


bees 


„eee eee 
* 0 


Boznafi, Alcje Marcinkowskiego 6. — Telephon 2485. BARS 


Zu kaufen geſucht 


eine Gerberei we Je 


oder geeignetes Fabritgebäude bei Poſen. Offerten er 
unt. PB. R. 9020 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. | 8 


Hüte und Pelzſachen ge 
werden nach den neueſten Moden N 2 


preiswert umgearbeitet. i 
Lampenſchirme u. Kiffen euer an: 8 
2 ul, Przecznica 1. 


A. Klatt, Poznan, gesetze, BR 


langjährige Direktrice der Firma H. Joachim. 


Seesen 


— • ů u⁴⁰lr 


a Jun 
od. ho 


* 17 8 
Achtung! „ 
= für Anzüge, Mäntel, Bett — 
= Stoffe Leld⸗Waſche aus . 
Fabriken, ſowie Zufaten für Schneider 
empfehlen J. Bliu & B. Arndt, Pozuaf, a 
S Wieltieharbatg 34 (fr. Gr. Gerberſtr.) - 


RSS eee 
x „  Zentrifugen, 


125 


“7 Buitermaschinen, 
ı Milchkannen, 


Gefällige 


Diskont 5. Silber; 


Sandmauerstein! 


Seine Herstellung bringt hohen Gewinn! 
Mit meinen Maschinen wurden bereits mehr als 
100 Sandstein-Fabriken ausgerüstet. 

Bau von Maschinen für Handbetrieb, 


| 2 
F. Komnick, Malen, Elbing 
Erste u.größte Spezlalfabrik der Molt fürSandsteinfabrik-Elnrichtungen. | 


Erste Referenzen. 


Wasser- nd, Windmühle 


mit paar Morgen Cand, 
zu kaufen od. pachten geſucht. 
Staniſze ski, Wyſoka 11. 


e Kühe 
r. Salben 
des ſchwarzbunten 
Niederungs⸗Viehs 
zu kaufen geſuchl. 
Dom. Lissek, pow. Ayhaik. 


zz — 
Landwiriſchaft 


Eigentum zirka 50 Morgen, 
ſofort preiswert zu verkauf. 


Offerten unter M. 

9025 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

Zum Verkauf: 
Goldenes Medaillon 
(Stein Amethyſt), 


Waſchwanne (Zink), 
Wäſcheleine, 35 Meter, 


y 
. 


2 — — min — N 
Standart Zimt 300.7.8 (3 Monate 201.11.3; Blei (bar 25.189 & 
Monate) 25.18.9; Zink (bar) 33.17.6 (3 Monate) 88.10; Arti 


Regulus 34.15. j. 
Getreide. Budapeſt, 7. September. (In 1000 ung. Art. 2 
37 0 


Weizen 81 Roggen 52, Gerſte 62,5, Hafer 58, Mais 69, Kleie 
Chikago, 7. September. Weizen 101,62; Mais 85; Hafer 
Roggen 68,50. — Hamburg, 7. September. (In Millionen M — 
Weizen 75, Roggen 47—52, Hafer 50—55, Wintergerſte 60, So 
mergerſte 64, Mais 66. 
e Börſe. ze 

Warſchauer Börfe vom 10. September. Die heutige B = 
war ziemlich lebhaft aber nicht ganz einheitlich Der Geldmangel, 1 
in der Provinz beſonders ſchwer iſt. macht fi auch in Warſche 
immer deutlicher bemerkbar. Das Börſenbild zeigt ganz verſchiede ! 
Veränderungen. Bon offiziellen Werten wurden notiert: Ba 
Diskontowy 1050 — 1125, Bank Zwiazku Spofek Zarob. 600 —590 
Bank Handlowy 1900 — 1800, Bank Makopolski 110, Czeſtocice 6 
bis 5800, Michatow 700 —630. Cegielsti 137.5—140, Starachowite 
1126-1060. Tow. Fabr. Cutru 6800 —11 000. Stop. Wegla 1200 
bis 1190, Modrzeſow 1675— 1300, Urſus 250. Pocist 230-2 
Parowo; 115—116, Zieleniewski 1900, Zyrardow 55 000 —52 500% 
Polska Nafta 110—105, Nobel 300—280. Czersk 410—415, zig 


ı Gamper 2500—2100, 5 
Przem. Naſtowy 700, Cmielöw 225 —220, Tepege 750, Strem 9250 
Konopie 250— 210. A 
> Hauptichriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal, 
Verantwortlich: für Politik Dr. - 

für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyer; für Hand 
und Wirtschaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styre 
für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verle 
der Poſener Buchdruckerei 8 Verlagsanſtalt T. A. ſämtl 
in Poſen. 


Baustein des XI. Jahrhunderts 


ist der 


Kataloge mit ausführlicher Beschreibung kostenfrei. 


Großen Thealers. 


den 11. 9, „Die ſchöne Helena“, Kom 
ſche Oper von Offenbach. 


Spielplau dez 9 


Dienstag, 


ſche Oper von Offenbach. 


such e vom 2 
1. 10. oder ſpäter V 1 t 1 
Stellung als 8 Oi on ar 
in einem größeren 9 zwecks weiterer Au ; 
Kenntnisse in dieſem Fach, Ei beſſere Schulbildung und 
herrſchung beider Landesſprachen ſtehen zur Seite. Angeb 

4 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


mit Lyzeumsbildung. aus guter Familie abfolut fichert 
Rechnerin, beſtens vertraut mit landw. Buchführung, 
Dauerſtellung b. hoh. Gehalt p. bald od. 1. Oktober geſuchl 


ee ö FEE faſt neu, Friedens⸗ 5 
A f .. 0 * 7 d ; | i f 

fähmeschinen. Piskret :: sicher :: schmeil f serinmarsing, Stüfl von Ballelten hes Bietjgaftsanl 

Reparaturen präzise u. schnell! Ersatzteil jeder Art. 55 i * erledigt wi x 8 e —— Im Wi f f fi [ if 

Maschinenhaus Warta Wee ee Nivptiſch, cfhaitzicäulein, 

Gustav Pietsch, Poznan, ul. Wielka 25 (fr. Breitestr.) von Opernglas. 1 set x Elm 9 

und Zu erfragen Poznafi, ul. n. L. 9027 a. d. Geſe * 


eher 


durch seine eigenen Häuser 


hier und dort. 
Internationale Spedition:: Kommission 


OSWALD ZIiPPEL 


4⸗Meter⸗Sämaſchine (San) 


wenig gebraucht, gut erhalten, hal zu 
verkaufen 


Glogowska 104, I rechts. 


Dampinilug 


3 
Kaſſiererin, 


Buchhalterin, mit 4 jähr. 
8, gute Rechnerin, In t 


d. Bl. erbeten. 
r 
Aeltere Wittſchafterll 


welche lochen und ſamtlich 


' Pra 
ini 33 > S * . i cr 
rr sau WTOWIEL 16 PS. Milan nn. Se 
’ 17 v zr 2 Briefe richte man nur nach Zbaszyn. Dr 2 U cz 
2 jämiedeeiferne Bünne, Pe dr Pure! | De ii we Ina fm FP 
brächent geheizte Zimmertr . . mn . 
0 1% 0 . 9 Derr rr Ersiklassi 
Aupte, Oſtrow. 1 Nan ＋ 1 abet ga Solo erde! L. assiger 

r EUER dwirt 


Möbl. Zimmer 


per 15. Sepibr. od. 1. Oktbr. 
ſucht ſolider junger Mann. 
Off. u. 3. 9024 a. d. Gichſt. d. Bl. 


E 
Büro Achtung, Zortziehende 
(ein größeres Zimmer) möglichſt im Zentrum 
der Stadt, von fofort geſucht. Angebote unter 
6> 9019 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Breildreschmasehlng) ere e 


für Göpelbetrieb oder einen 


Motordreschsatz. 


Wohnungstanid ! 


Berlin-Schöneberg— Bo- 
zuan! 2 modern eingerich⸗ 
teten Zimmern. Küche u. räu⸗ 
migen Nevengelak gegen eine 


— — — — 


5 anpensehirme d Teepuppen 


gabe des Fabrikats. Größe] kartoniert. 


ſolche (m. Möbeln) in Poznan und Preiſes an 903 Boſener Buchdruckerei 
werden angefertigt bei bee e Seh neiucht. Obi K und Beriagsanftait T. A. 
> k, Bo- egalka, Kromoliee 
Lewinsohn b. Uirieh, Fouad, ul, Dahrowsklege 86 l. k. Inau, Butowsta 31. 887 3 Piarachuo. N 


der See 
n ew * 
Rauje eine guterhaltene duldiger Chess: hab nat. 


Schneidern Geübte. 
Schnittbogen mit grundlegen⸗ 
den Schnitten in normaler 
Größe liegt bei. Mit vielen 
Ausführliche Offerten mit An⸗ modernen Abbildungen. Gut 


aus alter, hieſiger Agrarfamilie ſtammend, 30 Jahre, kath. 
Deutſch und Poiniſch perfekt in Wort und S auf 
großen Muftergütern mit beſtem Erfolg tätig geweſen, bis 
E  A ed großen gräflichen Gutes, Ia 7 
„ wün zu ndern, evtl. Einheiral. 2 
ſprechende Offerten erb. u. C. v. O. 9033 a. d. Gesch d. Bl 


! .. EEE ET re Ve ee 12 1 1 7 

r ...... Te 

mit guten Zeugniſſen und Referenzen 

Tand wir: 
milie, eu U 

re 85 und Schrift mächtig, a alen Zweigen bes 

aft * 

bee füchl i. I. 10. 23 oder ſpät.Stellg, 

Gefl. Angeb. erb. Wirtſch⸗Inſpettor F. Gabzöhl, Sowi 

8. ». Buienowo, po. Rawick. 15 


für An⸗ 
und im 
Großer 


08, 1 


Spiritus 725-650, Chodorow 1210-125 


Wilhelm Loewenthaß 


mitlvoch, den 12. 9., „Traviata“, Oper von Verde 
Donnerstag, den 13. 9.: „Jauſt“, Oper von Gounod 
Freitag. den 14. 9.: „Farmen“, Oper von — 
Sonnabend, den 15. 9.: „Die loten Augen“, 

von d' Albert. (Premiere.) 
Sonntag, den 16. 9.: „Die ſchöne Helena“, Komla 


Gutsſetretärin 


